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SANGALLENSIA

Es ist für einen Stiftsbibliothekar beinahe ein ergnügen, uch WEell ernste Arbeit
bedeutet, Jahr für Jahr einem bestimmten ema alte Handschriften, unabeln un:!
wertvolle Drucke auszuwählen, sorgfältig ıner Ausstellung gruppleren Uun! 1in
einem begleitenden Führer beschreiben; diese beleuchten als kleine Monographien Je
NeUe Aspekte der Bibliotheks- un! Kulturgeschichte. Bedeutsam ist e1 nicht 11UTX das
ema selbst, sondern die Auswahl aus den reichen Schätzen un die /usammenstel-
lung, der 50 “”rote Faden” Was ich bel meılner eigenen Tätigkeit als Faszınation erfah-
T' wird für melne St. Galler ollegen gewilfs nicht anders SEeIN. Vor mir liegen die gedie-
NCIH, reich un! passend illustrierten Führer der Ausstellungen VO  - SE un!
warten schon lange auf 1ne Würdigung. Über das eigentliche Ihema der jährli-
hen Ausstellung hinaus ze1gt die Bibliothek jeweils 7zusätzlich einıge Kostbarkeiten der
St. Galler Buchkunst. FEine besondere spielt dabei der St. Galler Klosterplan; denn

ist wichtig für das Verständnis der gelstigen Onzeption des Schreibens 1n den KIö-
Stern kriptorium un! Bibliothek liegen direkt neben dem hor der rche, Was auf die
CeNSEC Beziehung zwischen ult uUun: Buchkultur hinweist. Zimelien der Stiftsbibliothek
sind sodann der Olfcoz-, der Folchart- un! der Goldene Psalter, die Psalmenüberset-
ZUNS Notkers des Deutschen (eine Einsiedler Handschrift des S.), die Nibelungen-
Uun! Abrogans-Handschrift UuSW. Literaturhinweise den einzelnen Ihemen ADr

welteren, persönlichen Vertiefung Wenn das Wort gilt, da{fß die Klosterbibliotheken
eın „Spiegel des gelstigen Lebens” der Oönche sind, dann hat dies gewiß für die Stifts-
bibliothek St. Gallen besondere Gültigkeit.

Schatzkammer deutscher Sprachdenkmäler. eutfsche Handschriften und IIrucke UÜUS dem
hıs Jahrhundert (Ausstellung Von (OCHSENBEIN und SCHWARZ.
Wer die Stiftsbibliothek St. Gallen ennt, weilfl die Berechtigung des Ausdrucks
„Schatzkammer  d für diese einmalige Sammlung VO  5 2000 Handschriften Uun!
1650 Wiegen- un! Frühdrucken Von besonderem Interesse sind darunter die zahlrei-
hen deutschsprachigen Handschriften, VOTLT Hlem aus der althochdeutschen Zeıt, ent-
stand doch 1m Galluskloster VO 8 Z Jh. mehr Volkssprachliches als 1n den anderen
grofßen Abteien. uch die späateren Bestände der Stiftsbibliothek ZCUSCHIL VO' Interesse
der St. Galler Mönche für die ultur der deutschen Sprache. en TKunden un! dem
St. Galler Verbrüderungsbuch mıit althochdeutschen Glossen wurden gezelgt die alteste
oberdeutsche Glossenhandschrift der Paulusbriefe (um 760) SOWI1E die onat- un! Pru-
dentiusglossen. Die berühmte Abrogans-Handschrift (vor 800) zelgt, WI1IeEe Glossen da-
mals ZUT schulischen Verwendung ın Glossaren gesammelt wurden. Vom St Galler In-
teresse für althochdeutsche lteratur ZeUSECN sodann der althochdeutsche Jlatıan (vor
800), Otfrieds Evangeliendichtung und besonders tperts Galluslied (vor 900) Einen
besonderen Schwerpunkt der Ausstellung bildeten Naturlıic. die er Notkers des
Deutschen (um worunter VOT lem die 1ın Einsiedeln entstandene and-
chrift mıit Notkers Psalter Erwähnung verdient. Aus spaterer eit stammen die
St. Galler Nibelungenhandschrift un mittelhochdeutsche Dichtungen der „höfischen
Literatur“ SOWI1eEe aus dem 13./ das St. Galler Weihnachts- un! das St. Galler Pas-



497 Literarische Umschau

sionsspiel. Hınzu kommen die damals weitverbreiteten Erbauungsbücher wI1e das Bu-
chlein der ewigen eilshel des Heinrich Seuse der der Hortulus anımae des Sebastian
Tanı | ie Ausstellung wurde abgerundet durch weltliche Schriften, 7B den art der
Gesundheit, SOWIeEe durch deutsche Legenden un! Chroniken.

St Galler Heılıge. Handschrıiften und Drucke UAUÜS dem hıs Jahrhundert (Ausstellung
Von (ICHSENBEIN und SCHMUKI

Die Sankt Galler Hausheiligen SINd Lichtpunkte In der eigenen Geschichte des Gallus-
klosters Ihre ıta wurde aufgezeichnet un! ihr Nndenken Urc den ult wachgehal-
ten. |Die Ausstellung wollte den Besuchern die Lebensgeschichte dieser Heiligen näher-
bringen iın Verbindung mit den Handschriften, Drucken uUun! ausgewählten Kultgegen-
ständen; S1e dokumentierte überdies, wWwI1Ie CHNE verbunden St Gallens ult- un! Kultur-
geschichte mıiıt den St. Galler Heiligen ist, miıt ihrem persönlichen en un! ihrer Ver-
ehrung nach dem Tod
Die St Galler Heiligen gehören jener ogroßien Gemeinschaft der Heiligen, wI1e S1e u11ls5

1n der Allerheiligenlitanei, In den Kalendarien VON St Gallen un! 1ın Notkers a  TO-
logium entgegentritt. Als besondere Schutzheilige (Patrone) Gt. Gallens gelten dabei
Kolumban, Marıa, Desiderius, Maurıtius un Benedikt Regel). Der St Galler Heilige
schlechthin ist freilich der hl. Gallus. Walafried Strabo VO  - der Keichenau zeichnete Se1IN
en auf (um 33/34) 1C  ar wird auf den Eltenbeintafeln des Tuotilo (Gallus mit
dem Bar), hörbar In den Sequenzen des Notker Balbulus. uch die Lebensbeschreibung
des hl Otmar stammt aus der Feder Walafrieds. Liturgische exte ıIn St Galler and-
schriften ZCUSHCN VO:  z} selner kultischen erehrung. Ahnliches gilt für die St er Re-
klusin un: Märtyrin 1DOrada Besonders reich bezeugt 1st begreiflicherweise In der
Stiftsbibliothek der sel Notker Balbulus, das „Gefäfß des eiligen Geistes”, schon VO:
+ 1 Jh ulUsc verehrt e ita eINes unbekannten Verfassers steht 1m /Zusammen-
hang mit dem Interesse aps Innozenz‘ Sequenzendichter. Die Seligsprechung
erfolgte allerdings TST 193193 ihre Akten sind erhalten. Als berühmtestes Werk Notkers
gelten die Sequenzen und die esta Karoli. Seine persönliche Handschrift ist in Manu-
skripten uDerheiter! un: VO  - selINner Tätigkeit als Bibliothekar un:! Urkunden-
schreiber. Z wei Miniaturen (beide leider nicht mehr In St Gallen) vermitteln unls das
Bild des Dichters [Des welılteren gehören den St. Galler Heiligen der hl Magnus Uun!
der hl. Eusebius SOWI1e die verehrten St. Galler Oönche Iso der Lehrer Notkers),
Marcellus (ein Ire, der Handschriften mitbrachte), der universal begabte Tuotilo und der
Rekluse Hartker bekannt Urc seiINe Antiphonarhandschrift).
Was diese Ausstellung durch ausgewählte Handschriften, Drucke un! einzelne Kultge-
genstände okumentierte, das fand der Besucher 1Ns Monumentale gesteigert In der
1755 begonnenen barocken Klosterkirche un! eutigen Kathedrale: das durch die Jahr-
hunderte lebendige Gedächtnis der eiligen un! Seligen der Gallusabtei

Vom Reısen In er eıt. extfe und Bılder UdUÜSs Handschriften und Drucken des hıs
Jahrhunderts (Ausstellung Von un! SCHMUKT.
Was hei{fst „KReisen In erP Das Kriegsfahrten, Missions- un! Pilgerreisen,
spater uch Bildungsreisen. och das Keisen ıIn früheren Zeiten WaTl mıt zahlreichen (26-
fahren un Unsicherheiten verbunden. Zudem galt C5D, Brücken, Stadttoren UuSW.

un! lastige Abgaben entrichten. Niemand konnte sicher se1ln, VOoNn einer länge-
TeN Reise uch wieder heimzukehren. 50 konnte das Reisen für den mittelalterlichen
Menschen als Abbild des menschlichen Lebens überhaupt erscheinen. Vor allem ber
darf INan nicht mıit dem modernen RKeisen vergleichen. Chroniken, Reisebeschreibun-
SCnHh, Trl1efe un! Tagebücher zeigen unzweifelhaft, da{fs das Keisen bis 1Ns Ih. anstren-
gend, gefährlich un euer Wa  ”
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Was wurde gezeigt? Weltkarten, die ber N1C ine n£turgetreue Darstellung ZU iel
aben, wichtiger ist ihnen das hintergründige, fast mystische Bild, 7z.B in der Weltkarte
ın S1dOors Etymologiae. Erst viel spater (im Jh.) wurden die Weltkarten nach nNEeUeTeEeN

geographischen Erkenntnissen geschaffen; dazu wurden uch einıge Mefßigeräte gezelgt.
Mit der eit lassen die Landkarten dann zunehmende Detailfreudigkeit erkennen. Für
die Kenntnis der Schweiz wichtig SiNnd besonders die Karten des Gilarner Humanıisten
un! Geographen Agidius Ischudi.
In der frühen e1lt reisten uch Herrscher nach St. Gallen; denn selit der des Jhs
WarT St. Gallen eın Mittelpunkt der karolingischen Politik: arl HI: Konrad unı die
(Ottonen Besucher des Gallusklosters. Diese Besuche wurden VO  - den Mönchen
1ın den Annalen festgehalten un! 1n Distichen gefeiert. Anhand VO  > Ilustrationen 1n
Handschriften (z.B ım Oldenen Psalter) wurden die en Fortbewegungsmittel
Wasser un! Land vorgestellt. Von besonderer Art sind die Heiligen, die auf „KReisen“
gyingen: Paulus, Fridolin, die irischen Mönche Kolumban, Gallus), Bonifatius, Magnus
uUun! Meinrad. Einen Sonderaspekt der RKeisen 1n alter eit zeıgen die Wallfahrten nach
Jerusalem Jlerher gehören uch die Kreuzzüge), Kom Uun:! antlago. uch Bücher Q1N-
SCH auf Keisen; beruüuhmte Beispiele iın der Stiftsbibliothek St. Gallen Sind twa die bro-
gans-Handschrift, die irıschen Handschriften der AUS dem Nachla{fs SCANAUdI1IS die Nıbe-
lungenhandschrift. Die Stiftsbibliothek besitzt zudem 1ine oroße Sammlung VO  > CD
graphica w1e Atlanten (Zz denjenigen des Ortelius) mıiıt Darstellungen Asiens, Afrikas
Uun:! Amerikas soweit schon bekannt). Schlieflich gab (vor em se1lt dem VE Jh.)
die Bildungsreisen nach St. Gallen, zunächst der Humanisten, dann der Benediktinerge-
ehrten der Barockzeit USW. Hs entsteht die literarische Gattung der Reiseberichte
(Mabillon un:! Calmet, welche die Handschriften der Bibliothek erwähnen
Die Thematik dieser Ausstellung wurde ‚WaT VO Bestand okumenten der Biblio-
thek geleitet, vermochte ber 1M Besucher einıge Fragen wecken, die sich der heutige
Reisende un:! Jourist Nn1IC. stellt (bzw. stellen mufs)

Irısche Buchkunst. IDıie iırıschen Handschriften der Stiftsbibliothek St Gallen und das Fakst-
mile des Book of (Ausstellung Von ÖOCHSENBEIN, un!

Die Ausstellung steht 1 Zusammenhang mıit der Präsentation der Faksimileausgabe
des „Book of Kells”“ un! der damit verbundenen Wanderausstellung. Die irischen
Handschriften der Stiftsbibliothek wurden durch die irischen Wandermönche nach St.
Gallen gebrac. (vgl. die Ausstellung des Vorjahres). ber uch St. Galler Handschrif-
ten der Frühzeit verraten starken irischen Einfludfs, der durch den ruheren Stiftsbiblio-
thekar Msgr. Johannes uft untersucht un:! beschrieben worden iSt.
Den Auftakt bildet iNne Beschreibung der Insel un! der Beziehungen zwischen St. (ZAl
len und Irland Hier ist bes der Gt. Galler Prisclian eın Zeugnis iriıscher Gelehrsamkeit.
Liturgische Handschriften, wI1e das St Galler Evangeliar mıit den irisch beeinflufsten
Evangelistenbildern, erinnern die irische Glaubensverkündung. Bußbücher mıt Ver-
zeichnissen VO  3 Verfehlungen und asketischen eistungen SINnd okumente jener be-
sonderen irischen Frömmigkeit, die sich über die gewöÖhnlichen Mönchsideale hinaus
UrCc. ihre strenge Aszese mıit Fasten, Schweigen un:! besonderen Bußdisziplinen aUus-

zeichnet. Hier ragt VOT allem die schöne „Peccavimus”-Initiale (um 750) SOWIE als Be-
sonderheit die orm der Lorica-Gebete hervor. Zu den ın St. Gallen verehrten irischen
Heiligen zahlen neben Gallus (Gallusvita des Walafried Strabo), VOT allem Kolumban
un:! Fintan. Unabhängig VO:  - der Ausstellung der Besucher weitere /Zimelien der
Stiftsbibliothek (vgl. oben)
Als Anhang ist der Beitrag nNnton VO Euws über das Faksimile des Book of eige-
fügt
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Bıbliophiles Sammeln und Hıstorisches Forschen. Der Schweizer Polyhıistor Agidius T'schudı
(1505—-1572) un! SeIN Nachla{fs 1n der Stiftsbibliothek St. Gallen (Ausstellung Von

HSENBEIN un HMUKI
Der Hauptteil des Nachlasses des Agidius Tschudi, eın Giroßteil seiner Autogra-
phen SOWIEe 1Ne Sammlung tTemder Handschriften, befindet sich als auf des Fürstab-
tes Beda Angehrn se1it 1768 In der Stiftsbibliothek St. Gallen. Aus Anla{fß des 700jährigen
Bestehens der Eidgenossenschaft wird dieser Nachla{fs des bedeutenden chweizer
Staatsmannes Uun! Historikers den Besuchern vorgestellt. Die Ausstellung will bewußfßt
die außerordentliche Vielseitigkeit dieses Gelehrten zeigen: SEINE Arbeiten über die
Gründung der Eidgenossenschaft den Bundesbrief VO  a} 1291 kannte allerdings noch
nicht), einen Lebensabriß, sSe1INe Beziehungen St. Gallen (Kauf des achlasses), den
Polyhistor Uun! seline Verwertung des Quellenmaterials In St Gallen, den Bücherliebha-
ber SOWIE seine geographisch-kartographischen Leistungen (Schweizerkarten).
Der Humanıist un: Landsmann Tschudis, Glarean, nannte 1: schon 1540 In einem Brief

König Ferdinand einen vielbelesenen Mann, einen sehr fleifßigen ufspürer der B
samten en Welt, und, Was das oröfßte ihm sel, einen Mann VON ganz scharfem
erstanı:ı un! el Ischudi War Geschichtsforscher, Geograph, Numismatiker, EpIi-
graph, Theologe, ater der Schweizergeschichte“ der „Schweizerische Herodot”
BIis heute WIC.  ( 1st sein (erst teilweise In kritischer Ausgabe veröffentlichtes)
„Chronicon Helveticum  “
Unabhängig VO:  - diesem ema wurden andschriften un! Elfenbeineinbände AUS dem
FT Jh gezeigt, die fast ausnahmslos 1n St. Gallen entstanden sSind Besonders heraus-
gehoben wurde dabei die eıit des es Grimalt (zu selinem 1150Jährigen Amtsantritt),
unter dem die Abtei un besonders das Skriptorium einen großen Aufschwung nah-
I1leN

Die Notkere IM Kloster St Gallen. Träger (0/0)4) Wiıssenschaft und UNSs Im Goldenen und Sıl-
bernen /eıtalter hıs Y} Jahrhundert. (Ausstellung Von OCHSENBEIN un!

Von den jerzehn Notkeren 1m Profeßbuch des Gallusklosters haben vlier 1ne beson-
dere edeutung erlangt, die hier ıIn ihren Werken und 1n der St Galler Erinnerung dar-
gestellt werden: otker Balbulus (um 840-912), der ehrer; Notker Il Medicus (um
900—-975), Pfefferkorn; Notker 1808 Teutonicus (um 950—1 022), Labeo, un! Notker der Abt
SNur wenige Gt Galler OÖönche haben WI1Ie S1e einen ehrenden Beinamen erhal-
ten, un! ihr Andenken ist bis eute In Verehrung un! Forschung 1m ehemaligen Gallus-
kloster (und darüber hinaus!) lebendig. Sie besonders die schöpferischen Geister
des Goldenen un! Silbernen Zeitalters VO'  — St Gallen un! darüber hinaus WIC.  ( für
die europäische Kulturgeschichte überhaupt.
Am besten VO  a} ihnen ist In der Stiftsbibliothek Notker Balbulus belegt, der Lehrer un:!
Sequenzendichter, Schreiber un Bibliothekar (er ist als Schreiber VO  - Urkunden hand-
chriftlich bezeugt) Eigenständige otizen Notkers finden sich uch ım Bibliothekska-
alog. Er War ber uch Erzähler Uun: origineller Dichter
Notker Medicus ist der grofße Mönchsarzt und wichtig für die Medizingeschichte des
Mittelalters. ber Wäarlr überdies Lehrer, aler un! komponierender Dichter Im F1
sammenhang mıit seiner Person wurden welıtere Handschriften über Klostermedizin BE-
zeligt. otker der eutsche WarTr nicht 1LL1UT eın großer ‚ehrer, sSsondern VOT allem der
große Übersetzer 1NSs Altalemannische, vermutlich der bedeutendste deutsche Überset-
ZeT überhaupt VOT Luther. Neben den Handschriften ZU Bereich der rtes liberales
sticht natürlich die 1m Jh. In Einsiedeln entstandene Handschrift mıiıt Notkers Psal-
menübersetzung hervor.
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nabhängig VO ema wurden Handschriften remder Herkunft gezeigt @©1-

LieTr CISCNCN Vitrine das Künstlerbuch Boltanskis über die Stiftsbibliothek Gallen

Glehrte Leuüt und herrliche ıbrey Dıe Galler Klosterbibliothek ach der Glaubenstren-
HUNSP630) (Ausstellung Von OCHSENBEIN und SCHMUKI
590/91 autßert sich der Wiener Johannes Ta lobend über das Kloster St Gallen,

Oönche un! Bibliothek „glehrte Leut un! erTrTliche Librey” | heses Urteil
wurde ausschlaggebend für die Ausstellung Das Wort gilt für das Wiederautblühen
des Osters Uun! der Bibliothek nach der Reformation Abt Diethelm Blarer (1530-1564)
gilt nach dem Klostersturm un! der Plünderung unter Vadian (wobei die Bibliothek
VO  - der Vernichtung verschont 1e| @111 Zeichen des Humanismus) als der Gründer
VO  - St Gallen Er den Anfang zABSE zeitgemäßen Erneuerung des Gallusklosters
nach den Wirren der Reformation un! mac. die 1ECUE Blüte Jh möglich
Die Ausstellung der damaligen Klosterbibliothek 1sSt gleichsam ein Spiegel der Arbeit
Frömmigkeıt un Wissenschaft der Oönchezl Epoche
Seıit dem Jh wurden die St Galler Handschriften orößtenteils Hartmutturm auf-
bewahrt andere der Schule un! der Kirchenbibliothek Im 15 Jh soll I1urm e 1n

heilloses Durcheinander geherrscht aben; doch wurden die Handschriften unter Abt
Ulrich Rösch dort e  e geordnet un! systematisch katalogisiert Vadian beklagte S@1-

nerTr e1t die schlechte Aufbewahrung der Handschriften, die nach Meinung dieses Hu-
mManısten der wissenschaftlichen Forschung dienen sollten 155153 wurde für die B1l-
bliothek sodann en CISCHNCI Bau errichtet zunächst besonders die Neuanschaffun-
gen aufgestellt wurden Mit der eılt wurden uch die „Privatbibliotheken“ der Patres

die Klosterbibliothek integrıert Bis heute VO  - Bedeutung ist die Handschritftenbe-
schreibung VO  e Pius olb (1712-1762) Wel Bänden VO:  a} 1759 eltere Einblicke
das St Galler Klosterleben geben die zeitgenössischen liturgischen Bücher, Kultgegen-
stände und Nekrologien Aus der eıt nach 1532 Sind zahlreiche andschriften für
(auch mehrstimmigen) Gesang und das Stundengebet erhalten nter Abt hethelm
beginnt uch die Renaissance der Buchkultur mıiıt Einbänden un:! Buchmalereien
Renaissance-Manıier
Gesondert geze1gt wurden die Bücher aus dem ruderhaus des Klosters, die Lalen-
brüder SEeIT er eit C111 CIBENECS nstitut eten, his S 1 Jh NS das Kloster
gebunden wurden Die Bibliothek belegt uch die Ausbildung der Junsen Oönche
fremden Hochschulen WI1Ie Dillingen, Ingolstadt ermon Paris uUuSW da S 1E VO  - dort
Bücher mM1ıtbrachten. Als historische Forscher betätigten sich der Stiftsbibliothek Va:=
dian, Schobinger, Goldast Uun! andere, die 1 St. Galler Handschriften handschriftli-
che Notizen hinterließen. kine weitere Vitrine demonstriert die Bücherliebe der bte
VO  - St Gallen

Odo Lang SB Einsıedeln

Anm Die besprochenen Ausstellungskataloge, die ihren bleibenden Wert uch über die
Ausstellungsdauer hinaus behalten, sind (solange Vorrat) erhältlich bei der Stiftsbiblio-
thek Klosterhof CH-9000 Gt Gallen

ORETTI C Umuilıatı, le Commun1ıta deglı OSPIZI SUIZZEra ıtalıana (Helvetia Sacra
SE7Z1011€ volume Basilea / Francoforte sul Meno (Edizioni Helbing Lichten-
hahn), 1992 284

Die Ende des Jahrhunderts entstandenen Humiliatengemeinschaften en sich
außerhalb ihres oberitalienischen Ursprungsgebietes kaum ausgebreitet Ihre ıdlich-


